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£)ie ??rau im Spiegel ber &ifytun$
So roenig man ungeftraft unter SKalmen roanbelt, ergebt man fich ungeftraft in Spötteleien gegen bas fdjönere ©e=

fdjledjt. SBarum? SBeil biefes ©efdjledjt nicbt nur fdjöner, anmutiger, ttebensroürbiger, ent3Üd'enber, ebter, ausbauernber,
fonbern audj geiftreicfjer ift, als roir gemeinbin benfen. Ser 93eroeis folgt Ijier fcfjroarä auf roeifj. Sie Sßrotefte auf
bie S3arobien, bie in üfto. 2 bes STiebelfpalters neröffentlidjt rourben, hagelten nur fo in unfre SRebaftionsftube binein, fo^

bafj roir fdjltefjlidj feinen anbern Sfusroeg fanben, als uns in bie Deffentlidjfeit 3U flüchten. Santals ging idj ins Äaffee.
S3on ben oielen ©infenbungen follen fjier bie beften roiebergegeben roerben. SBenn babei jeroeilen lebiglidj ber 23orname an
gegeben roirb, fo bot bas feine guten ©rünbe. Sie SRebaftion traut nämlidj ben Serren fiefern nicfjt redjt unb oermutet, bafi
biefelben, anftatt aus ber Ceftüre eine Sefjre 5u äiefjen, bie Scamen unb Sfbreffen ber garten 9Jtenfdjenfinber, bie ihnen fjier
bie SBahrbeit fagen, lebiglidj bagu benüfjen roürben, um mit ifjnen anjubänbeln unb fie eoentuefl oom glerf roeg gu fjei=

raten. Unb bann fäme bie Siebaftion bes STebelfpalters in ben SSerbadjt ber Kuppelei unb mit ber 3ürdjer Äantons^Soliäet
in Äonflift, bie ifjr foroiefo nicfjt grün ift. Sie fönnte jum 33eifpief auf bie 3bee fommen, jebe Kummer }U befdjlagnafjmen,
in ber bas SBort Siebe mefjr als einmal oorfommt. SBarum lachen Sie? ©lauben Sie bas fei ein bummer SBitj? Sie S3o=

lijei in 3ürtdj Ijat fdjon gang anbere Sachen gemadjt. Slber roir finb auf SIbroege geraten, parbon, icb meine nidjt foldje, bie
ber S3oli3ei 2lnlaf3 geben fönnten Sefjen Sie, man fommt non ber 33oli3ei nicfjt los, roenn man einmal mit ifjr ange=
banbelt bot. Sllfo, beginnen roir. Unb (Such, 3b* Serren ber Schöpfung, bie 3br nun mit mir biefe Grgüffe über (Sudj er=

geben laffen miijjt, bitte icfj: Sfafjt ©udj ein S«3- SBir roerben uns roieber reoandjieren. Sie 5Rebaftion.

Sie grau im ©bieget ber Stdjtung?
#ä) frage: SBaê foH'S bamit?
ßtma beê SBeibeê S3ernid)tung?
©ê fctjeint mir faft, idj bitt'!
Sen ©cfjiflcr gmar lafj idj gelten
SJÎit feineê SBeibeê SJÎadjt".
2fudj tu idj ben SJÎeljer nidjt fdjeftcit
llnb baë, maê SBicganb crbadjt.

©djon roeniger ^einridj §eine
SJÎit feinem ätjmfdjen ©tief);
Sic er befingt, bie geine,
SBirft meg er fidjerlid).

5ßaul Sfltljeer fjat feine ginten,
©t fennt baë SBeib an bem £>ut,
23efingt cS afê ©änger bon fjintcii,
Scr Xitel am @nb' madjt fidj gut.

Su, $ufiuS 93ierbaum, erröte
SJÎit beincnt Sanbarabei!
©pridjft gar bon mefdjuggcncr Kröte'
3?ou .'pänbel unb S3änbef", ci!

Slm fdjfimmftcu finb bie SJtobcrnen
Kfabunb unb SBebefinb.

Sîidjt mefjr als Kürbisfernen
^fjre grauen=Sicb'f finb.

©ic fbredjen bon Suber" unb ©djieffe"
Unb mieber bon rofigem Ofjr"
Unb bon ber Sßanborabi'tdjfc"
©ic nefjmen bie Sßeitfdje fjerbor.

Saë SBeib als ©rgänjung bienen
©oïl einem foldjen Srjrann'?
SBir banfen für Serpentinen
Unb bidjtcn auf ifjn, b e n SJÎ a u n. etffd

£)ie maä)t beê Spanne ê

SJÎann, 33efjerrfd)cr ber SBelt unb audj beê SBeibeê S3efieger,
SaS einer Skibbe entflammt beineS fjerrfidjen Seibê,
SIbamgeborner Slbonië, bu ©djöpfer, ©eftalter, SSoIIenber,
33roterroerbet unb ©elb, ©elefjrter unb Künftter, Sidj preift

©mig bie grau in Semut unb emig läfjt fte bidj gelten,
Sienerin fie unb bienenb fid) ifjrer ©djmädje beroufjt,
©ie nur ©ebärerin unb mie bie ©rbe nur SJÎutter,
Su aber SJÎann, §err, §errfd)er, eroig preift biet) baê SBeib

® e r
Ser SJtann.
SBaê ift baran?
33futmenig!
güfjlt fidj afs König,
Sllê S3efieger!
ftn SBirffidjfeit
§at eS tiefer gefdjneit:
©r ift nur beS SBeibeS Unterfrieger.
Kraft feiner §ofen
©rmirbt er fidj Stofeu,
Sßffücft fie,
gerftücft fie,
SSertänbelt bie Stofenbfättcr,
ftft mie Slpritlenroetter
SSoIT Unbeftänbigfeit.
©eine 33efjenbigfett
^vft Sßfjfegnta nur.
Unb Unfuftur,
©te trägt an feiner ©tirne ben ©tempef.
SaS SBtrtSfjauS tft fein Sempef,
ftn bem er bas ©lüd berfudjt im ©piel,
Ser Slffofjof ift fein Seil,
^n bem er untertaudjt.
©r raudjt,
©djfotet mie ein gabriffamin.
Sluf ber Sîafe brennt Karmin,
Kupferrot mie ein £>ölTenfeuer.
O SJÎann, §ofenträger, bu Ungetreuer,
©rbenbefjerrfdjer! Ö Ungcfjcncr! mm

* * *

Db cr aud) möge unfer Stuin fein,
SBir fönnen nidjt ofjne ifjn fein,
©r mufj unf'reS SebenS Surbin' fein:
©r, ber SJÎann, ber Sräger ber Kraft!
SBaë mär' unfre Seibenfdjaft,
SBenn ber SJÎann ju bem SBeibe nidjt ginge,
SBenn er eê nidjt umfinge?

Wl a n n
Silo

SBir ©baëtôdjter unb Königinnen
©inb feine SJJännerberädjterinnen,
gürdjten mie ben Kaftroaffetfübel
Sie Sebigfeit, baê Slltjungfernftübef.
SJÎefjr afê am feeren Saumen 51t futfcfjen
Sieben mir £>od)5eitêfutfcfjen.
Sa befennt fidj ju unê ber SJÎann,
Surfen ©efaÏÏen an ifjm fja'n,
Sragen ben SJitjrtfjenfrang,
©inb bernarrt in ifjn gang.
©r erfjäft unê, mir finb feine SBelt
93iê cr unë iit ben SBinfet ftefit.

Ser SJÎann ift ein poIrjgamifdjeS SBefen,
Kann nie an einem SBeibe genefen,
fööflifd) bernarrt in bie Kfementine
£vft er berfdjoffen fdjon in Unbine,
Unb biefer feiigen Jungfer entfdjfüpft,
^n ©arfincfjens §frme er fjüpft.
Ser SJÎann ift mit §aut unb ftaar
©in SBeibernarr.
SBem foldjcê marb offenbar
Unb mär' eê bic afferältefte ©djadjtel
©ie berefjrt ifjn trofjbem 31t fieben Slcfjtef!

* * * CJitng

O SJÎann, mit SBeiberlift
Sit unterjufriegen bift.
Su fommft 51t ein bifjdjcn SBabcu

Uneingefaben
Unfere $üfte
©inb beine ©rüfte.
Karminrote Sippen,
Saran ju nippett
Unb etmaê §o!g bor bem §auê
SJÎadjen bie ganje SBeiëfjeit auê,
Sie biet) beftegt,
Safj bein Kônigêmantef am S3oben liegt!

(gortfe|una ©eite 4.) m"m

Die Frau im Spiegel der Dichtung
So wenig man ungestraft unter Palmen wandelt, ergeht man sich ungestraft in Spötteleien gegen das schönere

Geschlecht. Warum? Weil dieses Geschlecht nicht nur schöner, anmutiger, liebenswürdiger, entzückender, edler, ausdauernder,
sondern auch geistreicher ist, als wir gemeinhin denken. Der Beweis folgt hier schwarz auf weitz. Die Proteste auf
die Parodien, die in No. 2 des Nebelspalters veröffentlicht wurden, Hagelten nur so in unsre Redaktionsstube hinein, so-

datz wir schließlich keinen andern Ausweg fanden, als uns in die Oeffentlichkeit zu flüchten. Damals ging ich ins Kaffee.
Von den vielen Einsendungen sollen hier die besten wiedergegeben werden. Wenn dabei jeweilen lediglich der Vorname an
gegeben wird, so hat das seine guten Gründe. Die Redaktion traut nämlich den Herren Lesern nicht recht und vermutet, datz

dieselben, anstatt aus der Lektüre eine Lehre zu ziehen, die Namen und Adressen der zarten Menschenkinder, die ihnen hier
die Wahrheit sagen, lediglich dazu benützen würden, um mit ihnen anzubändeln und sie eventuell vom Fleck weg zu
heiraten. Und dann käme die Redaktion des Nebelspalters in den Verdacht der Kuppelei und mit der Zürcher Kantons-Polizei
in Konflikt, die ihr sowieso nicht grün ist. Sie könnte zum Beispiel auf die Idee kommen, jede Nummer zu beschlagnahmen,
in der das Wort Liebe mehr als einmal vorkommt. Warum lachen Sie? Glauben Sie das sei ein dummer Witz? Die
Polizei in Zürich hat schon ganz andere Sachen gemacht. Aber wir sind auf Abwege geraten, pardon, ich meine nicht solche, die
der Polizei Anlah geben könnten Sehen Sie, man kommt von der Polizei nicht los, wenn man einmal mit ihr
angebändelt hat. Also, beginnen wir. Und Euch, Ihr Herren der Schöpfung, die Ihr nun mit mir diese Ergüsse über Euch
ergehen lassen mützt, bitte ich: Faßt Euch ein Herz. Wir werden uns wieder revanchieren. Die Redaktion.

Die Frau im Spiegel der Dichtung?
Ich frage: Was soll's damit?
Etwa des Weibes Vernichtung?
Es scheint mir fast, ich bitt'!
Den Schiller zwar laß ich gelte»
Mit seines Weibes Macht".
Auch tu ich den Meyer nicht schelten
Und das, was Wicgand erdacht.

Schon weniger Heinrich Heine
Mit seinem zynischen Stich-
Die er besingt, die Feine,
Wirft weg er sicherlich.

Paul Altheer hat seine Fiuteu,
Er kennt das Weib an dem Hut,
Besingt es als Sänger von Hinte»,
Dcr Titel am End' macht sich g»t.

Du, Julius Bierbaum, erröte
Mit deinem Tandaradei!
Sprichst gar von meschuggener Kröte'
Boit Händel und Bändel", ei!

Am schlimmste» sind die Moderne»
Klabund und Wedekind.
Nicht mehr als Kürbiskerneu
Ihre Fraueu-Licd'l sind.

Sie sprechen vo» Luder" u»d Schickse"
Und wieder von rosigem Ohr"
Und von der Pandorabüchse"
Sic nehmen die Peitsche hervor.

Das Weib als Ergänzung dienen
Soll einem solcheu Tyrann'?
Wir danken fiir Serpentine,,
Und dichten auf ihn, d e n M a » ».

Die Macht des Mannes
Man», Beherrscher der Welt und auch des Weibes Besieger,
Das einer Rippe entstammt deines herrlichen Leibs,
Adamgeborner Adonis, du Schöpfer, Gestalter, Vollender,
Broterwerber und Geld, Gelehrter und Kiinstler, Dich preist

Ewig die Frau in Demut und ewig läßt sie dich gelte»,
Dienerin sie und dienend sich ihrer Schwäche bewußt,
Sie nur Gebärerin und wie die Erde nur Mutter,
Du aber Mann, Herr, Herrscher, ewig Preist dich das Weib

D e r
Der Mann.
Was ist daran?
Blutwenig!
Fühlt sich als König,
Als Besieger!

In Wirklichkeit
Hat es tiefer geschneit:
Er ist nur des Weibes Uuterkrieger.
Kraft seiner Hose»
Erwirbt er sich Rose»,
Pflückt sie,

Zerstückt sie,
Vertändelt die Roseublätter,
Ist wie Aprillenwetter
Voll Unbeständigkeit.
Seine Behendigkeit
Ist Phlegnia uur.
Und Unkultur,
Sie trägt au seiner Stirne den Stempel.
Das Wirtshaus ist sein Tempel,
In dem er das Glück versucht im Spiel,
Der Alkohol ist sein Nil,
In dem er untertaucht.
Er raucht,
Schlotet wie eiu Fabrikkamin.
Auf der Nase brennt Karmin,
Kupferrot wie eiu Höllense»er.
O Mann, Hosenträger, dit Ungetreuer,
Erdenbeherrscher! O Ungeheuer! Kà

« » »

Ob er auch möge unser Ruin sein,
Wir können nicht ohne ihn sein,
Er muß uns'res Lebens Turbin' sein:
Er, der Mann, der Träger der Kraft!
Was wär' unsre Leidenschaft,
Wenn der Mann zu dem Weibe nicht ginge,
Wen» er es nicht umfinge?

Mann
Lll«

Wir Evastöchter und Königinnen
Sind keine Männerverächterinnen,
Fürchten wie den Kaltwasserkübel
Die Ledigkeit, das Altjuugfernstübel.
Mehr als am leeren Daumeu zu lutschen
Lieben wir Hochzeitskutschen.
Da bekennt sich zu uns der Mann,
Dürfeu Gefallen an ihni ha'n,
Tragen de» Myrthenkrauz,
Sind vernarrt in ihn ganz.
Er erhält uns, wir sind seine Welt
Bis er uns iit den Winkel stellt.

Der Mann ist ein polygamisches Wcse»,
Kann nie an einem Weibe genesen,
Höllisch vernarrt iu die Klementine
Ist er verschossen schon iit Uudine,
Und dieser seligen Jungfer entschlüpft,

In Carlinchens Arme er hüpft.
Der Mann ist mit Haut uud Haar
Eiu Weibernarr.
Wem solches ward offenbar
Und wär' es die allerälteste Schachtel
Sie verehrt ihn trotzdem zu siebe» Achtel!

» » » Ging

O Mann, mit Weiberlist
Du unterzukriegen bist.
Du kommst zu ein bißche» Wade»
Uneingelade»
Unsere Hüfte
Sind deine Grüfte.
Karmmrote Lippen,
Daran zu uippeu
Und etwas Holz vor dem Haus
Macheu die ganze Weisheit aus,
Die dich besiegt,
Daß dein Königsmantel am Boden liegt!

(Fortsetzung Seite 4.) °"sab-th
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